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Am 31. 7. 1970 befuhr der Betriebsgeologe des Bergbaus Hüttenberg 

knapp nach dem Abtun mehrerer Schüsse ein Abbauort und wurde von 
plötzlich nachfallendem Erz schwerst verletzt. Trotz raschester ärztlicher 
Hilfe starb er schon am Stolleneingang. 

Dr. Wolf gang F r i t s c h war der Sohn des Oberlandesgerichtsrates 
Dr. Paul F r i t s c h . Er wurde am 2. 10. 1928 in Kühweg bei Hermagor 
im Gailtal, Kärnten, geboren, besuchte die Volksschule in Friedberg am 
Wechsel, das Realgymnasium in Graz. Ab 1944 bis Kriegsende war er, 
16- und 17jährig, Flakhelfer. Von 1947 bis 1952 studierte er an der Uni­
versität in Graz Geologie und promovierte auf Grund einer Dissertation 
über Probleme des Altkristallins im Oberennstal mit der Kieslagerstätte 
Öblarn-Walchen. Mit ausgezeichnetem Erfolg schloß der stille, überbe­
scheiden wirkende Student sein Fachstudium ab. 

Um diese Zeit begannen in Kärnten systematische Untersuchungen der 
Landesplanung des Amtes der Kärntner Landesregierung, so daß sich die 
Möglichkeit bot, ihn als Mitarbeiter zu gewinnen. Zunächst arbeitete er an 
Grundlagen der Steine- und Erden-Kartei für den Planungsatlas Völker­
markt. Seine sorgfältige Arbeit schaffte ihm bedeutende örtliche Kenntnis, 
aber auch Einblicke in offene Probleme der Geologie Kärntens und zugleich 
die Gewöhnung an zu gewinnende Kontakte mit Behörden, Bürgermeistern 
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und Grundeigentümern. Die zweite Arbeit, die er zu erledigen hatte, 
freute ihn allerdings viel mehr: er sollte die Pegmatite des Millstätter 
Seenrückens aufnehmen. Es wuchs eine geologische Karte des Gebietes 
daraus. 

1955 wurde er im Rahmen der Lagerstättenforschung der Alpine-Mon-
tan-Gesellschaft Betriebsgeologe bei der Bergdirektion Hüttenberg. Hier 
konnte er die von Prof. C 1 a r begonnene moderne geologische Aufnahme 
der Gruibe fortsetzen und ergänzen. Die von Bergrat h. c. T a u s c h 
initiierte Lagerstättenforschung brachte den engen Kontakt mit Gruben­
leitung, Belegschaft und der von Prof. Dr. M e i x n e r betriebenen ange­
wandten Mineralogie, wobei Dr. F r i t s c h sich immer mehr den petro-
graphischen Aufgäben und Problemen, die die Lagerstätte bot, mit Erfolg 
zuwandte. 

In dieser "Zeit begann auch die Hüttenberger Arbeitsgemeinschaft, die 
sich das große Ziel einer Kartierung der Saualpe und ihrer Umgebung 
steckte, wobei sie aus den Aufgaben des engeren Bergbaubereiches her­
auswuchs. Der Kartenbeitrag von Dr. F r i t s c h lag naturgemäß in der 
weiteren Umgebung von Hüttenberg. Der Kontakt mit den Leitern dieser 
Arbeitsgemeinschaft, den Professoren C l a r , M e i x n e r , P i l g e r und 
S c h ö n e n b e r g und den vielen wissenschaftlichen Mitarbeitern dieses 
Vorhabens brachte ihm selbstverständlich sehr viele Anregungen und viel 
Auftrieb. 

Wenn wir heute überlegen, welch mühsamen Weg diese Arbeitsgemein­
schaft hinter sich gebracht hat, wollen wir festhalten, daß nur eine Gemein­
schaft eine Aufgabe solchen Umfanges bewältigen konnte. Der Anteil des 
Einzelnen ist hiebei der Wissenschaft gleichgültig. Wir wollen den Anteil 
des Toten eher etwas vergrößern, obwohl es an und für sich nicht notwen­
dig ist, denn zweifellos ist er groß und unser Verlust ist durch seinen 
Tod bedeutend. 

F r i t s c h hat in den letzten Jahren versucht, einen Überblick über das 
sog. Altkristallin Kärntens und weiter ausgreifend auch der Ostalpen zu 
gewinnen und hatte die Absicht, bei einer Tagung in Innsbruck, die knapp 
bevorstand, eigene neue Anschauungen vorzutragen. Aus einer kurzen 
Obersicht, die er mir bot, schien mir insbes. seine Meinung wichtig, daß die 
in der Saualpe gewonnene Erkenntnis der variszischen Umformung alt­
paläozoischer Gesteine für Tiroler Gebiete des Altkristallins, insbes. der 
ötztaler, nicht übertragbar sei und daß hier mit älteren Metamorphosen 
zu rechnen wäre — eine Meinung, die für die Beurteilung des Alpenauf­
baus wichtig werden wird. 

F r i t s c h neigte zu systematischem Denken. So hat er in den letzten 
Jahren sich mit der Einteilung der Metamorphose, insbes. mit der so 
schwierigen Anchimetamorphose beschäftigt und seine Gedanken auch ver­
öffentlicht. Beim Nomenklatur-Symposium für kristalline Schiefer hat er 
sehr kritisch und wertvoll mitgearbeitet. 

Erfreulicherweise hat er den Entwurf des Kristallinanteils der Geologi­
schen Karte der Umgebung von Villach 1 : 50.000 noch fertiggestellt. Un­
vollendet und verloren ist eine Arbeit über Tektonik und Mineralisation 
am Hüttenberger Erzberg und eine Zusammenschau über das Altkristallin 
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Kärntens. Verloren ist auch seine Bemühung um eine fast vollendete H a b i ­
litierung an der Montanistischen Hochschule in Leoben. 

Wir haben in Kärn ten nach Rudolf S t a b e r den zweiten Pet ragraphen 
verloren, der die Aussicht auf ausgezeichnete und grundlegende Forschun­
gen bot. Er war einer jener Petrographen, die vom modernen theoretischen 
Teil genügend wissen, aber den angewandten Teil für Geologie und Lager-
stättenforschung pflegen. 

Im Bergbau Hüt tenberg hat te er sich die Anerkennung der Bergleute 
errungen, die sein Wissen schätzten. Er fehlt ihnen. Als bei seiner Verab­
schiedung in Knappenberg der Bergmannschor erschüttert das Abschieds­
lied kaum mehr zu singen vermochte, fühlten wir unvergeßlich den großen 
Verlust, der uns alle traf. Der Berg h a t allzu har t zugeschlagen. 

F. K a h l e r 
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